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Bukarest gefallen!
.WTB . Berlin , 6 . Dez (Amtlich .) Bukarest

ist genommen . Seine Majestät der Kaiser
haben Allerhöchst aus diesem Anlaß in
Preußen und Elsaß -Lothringen am 6. De¬
zember 1916 Salutschießen , Flaggen und
Kirchengeläute angeordnet.

Soeben trifft die Nachricht ein, daß Bukarest ge-
no tnme 'n sei, am 6 . Dezember, dem Geburtstag des
Bezwingers Mackensen. Schier kann man die Märe
nicht fassen . Was alles in wenigen Wochen , um nicht
zu sagen in wenigen Tagen an Großem in dem Lande
geschehen, das berufen schien oder sich berufen fühlte,
durch meuchlerischen Stoß den Zentralmächten den Rest
zu geben . Das war am 27 . August dieses Jahres . Fast
genau nach 100 Tagen ist es mit seiner Herrlichkeit zu
Ende ; die Armee von 600 000 Mann völlig geschlagen
und großenteils gefangen, der Rest in wilder Flucht ; der
fälsche König und die bestochenen Kreaturen des Vier¬
verbands mit den sonstigen Größen der gewesenen Re¬
gierung landesflüchtig, die Hauptstadt , eine der stärk¬
sten Festungen der Welt , in unserem Besitz, dazu ein
Gebiet von etwa 50000 Geviertkilometern . Das ist!
fast mehr, aM man so rasch zu fassen vermag . Wie
sind wir da unseren Truppen , unseren großen Fühi-
rern aus den Schlachtfeldern zu Dank verpflichtet ! Ja,
ans allen deutschen Herzen soll der Dank aussteigen
zu den Helden, die für des Vaterlandes Größe gestritten
und gelitten haben . Mer als gute Deutsche wollen wir
auch eines nicht vergessen : Gebt unserm Gott die Elfte!

Und immer weiter geht es . General von Fal¬
ke nhayn ist nicht nur ein Meister des Angriffs , son¬
dern auch der Verfolgung . Immer dichtauf folgen un¬
sere schneidigen Truppen dem geschlagenen Feind . Bon
der heillosen Unordnung , in der das feindliche Heer sich
befindet, kann man sich nur schwer einen Begriff ma¬
chen . Es zeugt aber dafür die reiche und stetig sich mehl-
rende Kriegsbeute, worunter das Getreide glücklicherweise
eine große Rolle spielt, sowie der Umstand, daß in einem
einzigen Abschnitt der großen Argesschlacht vom 5 . De¬
zember, im Bereich der von Süden anrückenden deutsch-
bulgarischen Donau -Armee unter den Gefangenen die
Angehörigen von nicht weniger als 22 verschiedenen In¬
fanterie - und 6 Artillerie -Regimentern festgestcllt wurden.
Die Gesamtzahl der von den vier Heeresgruppen Mor¬
gen, Kraft von Dellmensingen , Kühne und Koß (Do¬
nauarmee ) Angebrachten Gefangenen betrug nach dem
Tagesbericht 12 500 Mann , aus die letztere dürsten
daher etwa 4000 Gefangene entfallen . Wenn also in
dieser im Verhältnis zur Gesamtzahl der fechtenden
feindlichen Truppen geringfügigen Zähl eine solche Mi¬
schung von Truppenteilen sestgestellt werden konnte, so
muß das rumänische Hesr schon arg durcheinanderge¬
schüttelt sein . — Tie deutschen Truppen stehen bereits
vor Ploesti, nächst Galatz und Bukarest die wichtigste
Stadt Rumäniens . Es ist der Knotenpunkt der Haupt¬
bahnlinien Oltenitza bezw . Ginrgiu —Bukarest—Jassy —-

Galatz und Constanza—Sinaia ; -außerdem ist es der
Mittelpunkt des Erdölgebiets . Vielleicht ist Ploesti schon
in unserer Hand , und dann wäre dem seinolichen Heer
auch der Rückzug nach Norden abgeschnitten und es
bliebe nur noch das Ausweichen nach Westen bzw . Nord¬
westen . Jeder Tag führt der Katastrophe näher , die
unvermeidlich geworden ist.

Wie der Abendbericht meldet, ist Plo esti ebenfalls
genommen.

Ueber die Festung Bukarest
erfahren wir Folgendes : Der Ausbau der Festung erfolgte
in den Jahren 1893/95 nach den Plänen des französischen
Generals Brialmont . Die Festung hat 18 Forts und 18
Panzerbatterien mit einem 12 Kilometer weiten Gürtel,
dessen Umfang ca 71 Kilometer beträgt . Die Forts sind
mit trockenen Gräben umgeben und mit zwei 21 Centimeter-
Haubitzen , drei bis vier 15 Centimeter-Kanonen in Panzer¬
türmen, sowie mit 5,7 Centimeter-Kanonen zur Bestreichung
der Gräben versehen . Die Werke zeigen die Gestalt eines
flachen Dreiecks . Als Artilleriematerial zeigen sie zwei

, 21 Centimeter- Haubitzen und eine 15 Ceutimeter-Kanone,
j zum Teil aus 5,7 Centimeter-Schnellfeuerkanonen in ver-
! senkbaren Türmen . Für die Festung waren außerdem vor-
i gesehen eine Menge andrer Geschütze, die nach Bedarf auf-
! gestellt werden können und die vielleicht zum Teil bei der

Mobilmachung zur Bildung der schweren Artillerie des
Friedensheeres herausgezogen worden sind . Für den Aus¬
bau der Festung sollen , wie von feindlicher Seite gemeldet
wurde, 60 000 Zivilarbeiter herangezogen worden sein.

Wie ferner berichtet wird, beträgt die Gesamtzahl der
seit Beginn des Krieges gemachten gefangeren Rumänen
rund 100000 Mann.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Ar¬

tilleriekamps im Somme gebiet kerne besonderen Er¬
eignisse.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern:
Tie Stellungen an der Narajowka lagen unter

lebhaftem Feuer russischer Artillerie.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

In den Waldkarpathen griff der Russe nördlich des
Tartaren - Passes und viermal an der Ludova
an . Seine neuen Opfer an Menschen brachten ihm kei¬
nen Erfolg . Die Gefangenenzahl aus den für uns gün¬
stigen Kämpfen am Werch Tebry erhöht sich auft 275
Mann , die Beute auf 5 Maschinengewehre und 4 Minen¬
werfer.

Im Trotosul - Tal wurde starker russischer Truck
gegen die vorderste Linie in der vorbereiteten, unweit
rückwärts gelegenen zweiten Stellung ausgefangen.

Nördlich des Ojtoz - Passes gelang die Weg¬
nahme eines russischen Stützpunktes bei geringem eige¬
nem Verlust . 60 Gefangene blieben in der Hand der
deutschen Angreifer.

Im Bazka - Tal südöstlich des Beckens von Kez-
divasarhiely brachte ein von deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen ausgesührter Handstreich ein be¬
trächtliches Stück rumänischer Stellung mit 2 Offizie¬
ren, über 80 Mann und viel dort ausgestapclte Muni¬
tion in unseren Besitz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
von Mackensen:

Die siegreich vordringendc 9 . Armee nähert sich
kämpfend der Bahn Bukarest—Ploesti—Campine.

Unter Einwirkung dieser Bewegung räumte der

Gegner seine Stellungen nördlich von Sinaia,
das am Abend von österreichisch-ungarischen Truppen
nach Kamps genommen wurde.

Die Donauarmee Hat die auf dem Südufer des

Arg es ul noch von Rumänen besetzten Orte gesäubert.
Sie ist in : Vordringen auf Bukarest.

An der Donau sind russische Angriffe vom Osten
her zurückgeschlagen worden.

Die unter Oberst von Stzivo in der südwestlichen
Walachei den in Auslösung weichenden rumänischen Kräf¬
ten folgenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Truppen haben den Gegner am Alt zum Kampf
gestellt . Ter Feind, dem aus dem Ostnfer des Flusses
der Weg verlegt war , hat gestern 26 . Offiziere , 1600
Mann als Gefangene und 4 Geschütze eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5 . Dezember über
4400 Rumänen gefangen genommen.

An der Bahn nordwestlich von Bukarest sielen be¬
deutende Weizenvorräte in unsere Hand, die,
von der englischen Regierung angekauft,
durch Schilder als solche gekennzeichnet waren.

An der D obruds chafront herrscht Ruhe.
Mazedonische Front:

In den Gefechten bei Cradesnica östlich, der Cerna
blieben bulgarische Regimenter Sieger über die Serben,
die anfangs in einen Teil der Stellungen eingedrungen
waren.

Weiter südlich s ind neue Kämpfe im Gange.
Der Erste Generalqnarticrmeister : Ludendorff.

Aus den Kämpfen der deutschen
Karpathentruppen (1916) .

(Schluß.)
Waren die Schwierigkeiten des Nachschubes an Muni¬

tion .und Verpflegung während der kurzen Zeitspanne
des raschen Bewegungskrieges bis etwa Mitte August sehr
groß gewesen , so traten jetzt größere hinzu . Der Ueber-
gang zum Stellungskrieg in Verbindung mit der Fürsorge
ftir den hereinbrechenden Winter erwies sich in dem wilden
und wegarmen Berglande als außerordentlich schwer. Ter
harte , nur teilweise mit Erd- oder Moosschichteu be¬
deckte Felsboden gestattete nur einen mühsamen Ausbau
der Stellungen . Das erforderliche Bauholz mußte aus
den dichten Waldbeständen, die im allgemeinen über die
1200-Mdter -Höhenlage nicht hinausreichen, auf die kahlen
und steilen Felsrücken geschleppt werden. Neben der
Truppe mühten sich endlose Träger - und Tragtierkolonnen
in unverdrossener Arbeit ab , das zum Stellnngs - und
Hindernisbau erforderliche Material auf die steilen Berg¬
kuppen zu schaffen . Hierzu mußten wiederum Arbeiterko¬
lonnen die schmalen und steilen Saumpfade gangbar
machen und erhalten . Die gesamte Munition für die In¬
fanterie , Artillerie und Nahkampfmittel, alle Baustoffe an
Holz, Beton , Eisen und Draht für die Schützengräben,
Unterstände, Beobachtungsstellen, für die Unterkunft der
fechtenden Truppe , für die Abschnittsreserven, die Ver¬
pflegung , Sanitätsmaterial und Baustoffe zur Anlage
witterungssicherer Verbandplätze wanderten so, in Einzel¬
lasten für Träger oder Tragtier verpackt, in beschwer¬
lichem Anstieg über schlammige Straßen , über enge und
steile Saum - und Fußpfade , langsam und mühsam, aber
unaufhörlich zu den Stellungen in Höhenlagen von 1500
und mehr Metern . In den Tälern wurde die Schaffung
völlig neuer Zufahrtsstraßen , die Herstellung einer Unzahl
von Knüppelwegen und der Ausbau des unzureichenden
Bahnnetzes sowie die Anlage von Schmalspurbahnen auf
und neben den Paßstraßen erforderlich. Außerordentliche
technische Schwierigkeiten waren dabei zu überwinden.

Der bekannte Grundsatz, daß Schwierigkeiten dazu da
sind , um überwunden zu werden, wurde hier in dem
errissenen, wilden Karpathengelände glänzend gerecht-
crtigt . In unverdrossener Arbeit des Stellunasausbaues

leistete in der Feuerlinie die fechtende Truppe während
der täglichen Kämpfe, leisteten die technischen Truppen,
die Kolonnen , Arbeiter- und Trägersormationen in hin¬
gebungsvoller Tätigkeit alles , was die vorsorgende Füh¬
rung planmäßig durchdacht hatte und verlangen mußte.

Wenn die Kriegsgeschichte einst die Kämpfe der deut¬
schen Karpathentruppen schreiben wird , so wird sie die
riesenhafte Arbeit der Männer nicht vergessen , die Tag
und Nacht in unendlicher Anspannung aller Kräfte der
fechtenden Truppe die Bahn ebneten zu taktischen Erfolgen.

Mitte September hatte die taktische Lage des von
überlegenem Feinde dauernd angegriffenen Karpathen¬
korps einige Umgruppierungen veranlaßt.

Am 18. September griffen in der Mittagsstunde
starke russische Kräfte gleichzeitig den linken Flügel des
Karpathenkorps auf der „Namenlosen Kuppe" zwischen
Stall ' und Smotrec und das Nachbarkorps ans dem
Smotrec an . Beide Höhen gingen verloren , die Angrisfs-
stelle wurde aber sofort abgeriegelt und ein Gegenangriff
cingelcitet , zu dem beide Korps Reserven heranschoben.
Am 20 . September griffen die Deutschen die Russen an.
Während aber der russische Angriff südlich der „Namen¬
losen Kuppe" verlustreich scheiterte , stürmte der deutsche
linke Flügel den Smotrec , warf den hartnäckigen Wider¬
stand leistenden Feind aus seinen Stellungen und schlug
mehrere Gegenangriffe ab . Leider war am folgenden:
Tage die unbefestigte, durch kein Hindernis gesicherte
Stellung gegen erneute Angriffe auf die Dauer nicht zu
halten . Der heißumstrittene Bergrücken fiel noch einmal
für einige Tage in Feindeshano.

Zur gleichen Zeit waren auf der ganzen Front des
Karpathenkorps schwere Kämpfe im Gange . Tie Cimbro-
slawastellung wurde wiederholt mit starken Kräften ange¬
griffen . Aber hier wie in der Piriestellnng (Rücken hart
nördlich des Rotundul ) brachen die Angriffe vor den
Hindernissen blutig zusammen. Erst nach sechsmaligem
Masscncinsatz gelangen vereinzelte Einbrüche, die in wil¬
dem Nahkampf mit Handgranate und blanker Waffe wieder
ausgeglichen wurden . Ein letzter und siebenter Angriff
scheiterte völlig.

*»



Zn der folgenden Zeit bis etwa Mitte Oktober kenn¬
zeichnen sich als die Brennpuilkte der Karpathenkämpfe
erbitterte , wechselvolle Gefechte um den Smotrec , um
die „Namenlose Kuppe " zwischen Lmotrec und Staiki , um
den von bayerischen Truppen erstürmten Coman (süd¬
östlich des Rotundul ), die einer späteren Beschreibung Vor¬
behalten bleiben mögen. Sie endeten mit der Eroberung
der wichtigen beherrschenden .Höhen und zeigten erneut
den herrlichen Angriffsgeist, der alle Kämpfer in den
Karpathen beherrscht : — Deutsche Jägerbataillvne aus
allen Teilen des Vaterlandes , Regimenter , die bereits in
Frankreich unvergänglichen Lorbeer um die Feldteicken
winden durften , hatten jetzt in stark ausgebauten Winter¬
stellungen zusammen mit braven österreichisch-ungarischeü
Kameraden die Karpathengreuze . Sie sehen den: kom¬
menden Winter entgegen : — bereit, auszuhalten in Eis
und Schnee, aber auch bereit, anzugreiieu , sobald die
Führung es befiehlt.

Die Verstaatlichung des KoylenwerrH
Hivernia.

Ter preußische Staat beabsichtigte schon vor 12 Jah¬
ren , das Steinkohlenbergwerk Hibernia bei Herne in West¬
falen zu erwerben, teils um auf die Preisbildung der
Kohlen für den allgemeinen Verbrauch eine stärkere Kon¬
trolle zu besitzen, dann auch um den eigenen Bedarf für
Eisenbahnen usw . zu stärken . Damals führten die von
dem Handelsminister Möller eingeleiteten Verhandlungen
jedoch nur zu einem teilweisen Erfolg , da ungefähr die
Hälfte der Aktien dem preußischen Fiskus vorenthalten
blieb. Nunmehr ist eine neue Vorlage zum Zwecke des
Erwerbs der restlichen Aktien von der preußischen Re¬
gierung gemacht worden und es scheint , daß aus seiten
wer Aktienbesitzer mehr Geneigtheit besteht , dem! Staat
das Besitztum zu überlassen. Wenn der Plan zur Durch¬
führung gelangt , so wird der preußische Staat 11 Pro¬
zent des gesamten Ruhrkohlenbergbaus in eigener Ver¬
waltung haben . Vom Saarkohlenbergbau sind be¬
reits 75 Prozent in seinen Händen und ebenso ein großer
Teil der oberschlesischen Kohlenförderung . Die Vorlage
sieht für den Erwerb von Stammaktien im Nennwert
von 32 446 600 M,k . und Vorzugsaktien im Nennwert
von 10 000 OM Mk . Eine Kaufsumme einschließlich Ver¬
zinsung usw . von 98188 6M Mk . in 41/zprozentigen, bis
31 . Dez . 1934 rückzahlbaren Schatzanweisungen vor . Von
her Kaufsumme entfallen auf die Berliner Handelsgesell¬
schaft und das Bankhaus S . Bleichröder allein 74 411 OM
Mff . Die reinen Gestehungskosten belaufen sich auf
82 5 .M 400 Mk.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 6 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Die Nacht war ruhig ans der ganzen Front. — Flug¬
dienst: Nungesser schoß gestern hintereinander zwei deutsche
Flugzeuge ab . Damit erhöht sich die Zahl der Siege Nun¬
gesser auf 20.

Orientarmee: Oestlich der Eerna nützten die Serben
ihren Erfolg vom 3 . Dezember aus und gelangten bis zu den
Eingängen von Strafina. Alle seindiichen Gegenangriffe wurden
mit blutigen Verlusten für den Feind abgeschlagen . Im Ver¬
lauf des 3 . und 4 . Dezember erbeuteten die Serben drei Gesäsiitze,
fünf Haubitzen . Nördlich von Paralowo rückten die Franzosen
und Serben gleichfalls vor.

Abends: Ein kleiner deutscher Angriff, der heute stütz
gegen die Stellung nördlich des Dorfes Vaur gerichtet wurde,
scheiterte gänzlich unter dem Maschinengewehrseuer . Wir haben
Gefangene gemacht- Im Laufe des Tages mittelstarke Artillerie¬
tätigkeit an verschiedenen Stellen der Front.

Belgischer Bericht: Artilleriekampf an verschiedenen
Punkten der Front, besonders in den Abschnitten von Roms-
capelle , Dixmuiden und Steenstraate . Nördlich von Dixmuiden
haben wir feindlich« Posten unter Artilleriefeuer genommen.

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung.) ( Nachdruck verboten.)
' Solange Margarete dagewesen war , solange er von
Zeit zu Zeit einen Blick in ihr liebes Gesichtchen hatte
werfen dürfen, solange er den Hellen, berückend lieblichen
Klang ihrer silbernen Stimme gehört, war er sich dieser
Last freilich kaum bewußt geworben. Der heiße Wunsch»alles Trübe und Häßliche von ihr fernzuhalten, hatte ihmim Gegenteil das fast schon verlorengegangene Gefühl
feiner männlichen Kraft zum Teil zurückgegeben und hatteetwas von der alten Kampfeslust in ihm aufieben lassen,die er nach oen legten Erlebnissen vor seiner Hierherkunft
jür immer begraben geglaubt.

Mit dem Augenblick aber, da Margarete ihm wieder
entschwand , war auch diese unternehmende, zuversichtliche
Stimmung bis aus den legten Rest dahin . Nie war ihmdie Well so trübselig erschienen wie eben jetzt, nie hattedie Zukunft in jo düsterem , hoffnungslosem Grau vor ihm
gelegen. Und aus diesem jähen Wechsel seiner Gemüts¬
verfassung erwuchs ihm eine bittere, tiesschmerzliche Er¬kenntnis. Die Erkenntnis , daß er ein Narr gewesen war
während all dieser letzten Stunden . Denn die Trennungwäre >a doch unvermeidlich gewesen . Einen Tag früheroder einen Tag später — unabwendbar hätte die Stunde
kommen müssen , wo der Lebensweg dieses jungen Mäd¬
chens sich wieder von dem einsamen freudlosen Pfade
schied , den zu gehen er für den Rest seines Daseins ver¬urteilt war . Das Bild des Glückes, das da mit der trüge¬
rischen Deutlichkeit einer yxata morgana vor ihm ausge-
stiegen war, hätte nie und nimmer zur beseligenden Wirk¬
lichkeit werden können . Er hatte keinen Anspruch mehrauf dt« Jugend und die Schonzeit eines anderen menjch-kichen Wesens.

Das waren Köstlichkeiten, die einem anderen oor-
lbehalten blieben , nicht ihm. So weit ging seine törichte'Selbsttäuschung nicht, daß er die Freundlichkeit Mar¬
garetens im Ernst mißdeutet hätte. Daß «r für einZeichen erwiderter Herzensneigung genommen hätte.

- Der englische Tagesbericht.
! WTB . London , 6 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach-
s mittag : Südlich von Loos versuchte der Feind mit starken Trup-
: pen einen Uebcrkall , der vollständig mißlang,j Abends: Beträchtliches Artilleriefener in der Gegend von
! Loos und Wern . Unsere Geschütze erwiderten den ganzen Tag
? über erfolgreich . Der Feind beschoß zeitweilig beide Ancrcufer

stark. Erfolgreiche Tätigkeit der englischen Luststreltkrüste.
Gestern hatte das Marineluftgeschwadcr viele Kämpfe zu be¬
stehen . Es zerstörte zwei feindliche Maschinen und zwang sieben
weitere zur Landung. Eine englische Maschine wird " ermißt.

Der Krieg zur See.
London , 6 . Dez . Der englische Dampfer Pala-

cine (3286 Tonnen ) nnd der russische Dampfer Pallas
(1202 Tonnen ) sind versenkt worden.

Der Krieg mit Italien.
' WTB - Wien , 6 . Dez . Italienischer und südöft-
! sicher Kriegsschauplatz: Nichts von Belang.
? Ereignisse zur See:

In der Nacht vom 4 . auf den 5 . Dezember har eines
unserer Seeslugzeuggeschwader dis militärischen Objekte
von Mvnfaloone mit schweren Bomben erfolgreich be¬
legt . Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alle Seeflugzenge
unversehrt eingerückt . Flottenkommandio.

Der türkische Krieg.
WTB . Konftantinopel , 6 . Dez . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Nördlich der Donau nahmen unsere
Truppen an der großen Schlacht am Argesul erfolgreichenAnteil und erbeuteten 11 Geschütze mit Bespannung . Kein
bemerkenswertes Ereignis an den anderen Fronten.

Neues vom Tage.
Wichtige Besprechungen.

Wien , 6 . Dez . Kaiser Karl empfing gestern frühden Generalartsiler einspe teur , Generaloberst Erz e zog
Leopold Salvator , in Audienz, hierauf den Chef des Ge¬
neralstabs , Freiherrn von Conrad , zum Vortrag . Tann
fuhr der Kaiser in den Standort der deutschen Obersten
Heeresleitung , wo im Beisein des Feldmarschalls von
Conrad eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm statftand,der auch Hindenbnrg beiwohnte.

Der vaterländische Hilfsdienst.
Berlin , 6 . Dez. Der Gesetzentwurf über den vater¬

ländischen Hilfsdienst hat gestern die Zustimmung des
Bnndesrats gesunden. In den Reichstagsausschuß , der
das Kriegsamt bei der Durchführung des Gesetzes be¬
raten und unterstützen soll, sind gewählt worden : von
den Konservativen die Abgeordneten Gras Westarp und
Schiele, von den Nationalliberalen Bassermann und Rie-
ßer , von der Deutschen Fraktion Fuhr , von Wangenheim,
vom Zentrum Spahn , Gröber nnd Müller -Fulda , von
der Fortschr . Volks-Partei Gothein und Carstens , von den
Sozialdemokraten Ebert , Bauer und Legren , von der Soz.
Arbeitsgemeinschaft Titrmann und von den Polen Seyda.

Slriegsksst in England.
London , 6 . Dez. Nach einer Verordnung der Han-

delskaipmer für Gasthöse , Pensionen usw . darf kein Wend¬
essen (su England die Hauptmahlzeit ) mehr als drei und
keine andere Mahlzeit mehr als zwei Gänge haben. Käse,
Vorspeise , Nachtisch und Suppe werden als halber Gang
gerechnet , sofern sie nicht Fische, Fleisch oder Wild ent¬
halten . Allgemeine fleischlose Tage sollen demnächst eingele
führt werden.
Sperrung des italienisch -schweizerischen Grenz¬

verkehrs.
Lugano , 6 . Dez. Der italienisch - schweizerische

Grenzverkehr ist andauernd derart gesperrt, daß außer

was in Wahrheit nichts anderes siein' konnte als vre
Aeußerung herzlicher Dankbarkeit für einen uneigennütziggewährten Beistand in schwerer Bedrängnis . Geradedie reizende Unbefangenheit, mit der Margarete ihmihr Vertrauen und ihre freundschaftliche Gesinnungkundgegeben hatte, mußte ihn ja darüber belehren,wie weit diese Gesinnung von Liebe entfernt war.
Hätte sie ihn geliebt, sie würde gewiß um vieles scheuerund zurückhaltender gewesen sein. Aber weil sie in ihm
lediglich eine Art von brüderlichem oder väterlichem Be¬
schützer erblickte, weil sie nicht einen Augenblick an die
Möglichkeit dachte, er könne sich in bezug auf sie mitanderen Wünschen und Hoffnungen tragen , darum war sieihm nach Ueberwindung der ersten , durch die eigen¬tümliche Situation hervorgerufenen Schüchternheit miteiner liebenswürdigen Vertraulichkeit entgegengekommen,die ihn beglückt hatte, ohneüaß er sich selber volle
Rechenschaft abgelegt hatte über die wahre Natur dieser
beglückenden Empfindungen.Nun freilich wußte er, wie er sie zu deuten hatte.Nun erkannte er in unbarmherziger Klarheit , wie tiefdie Liebe zu diesem holdseligen Geschöpf bereits in
seinem Herzen wurzelte, und welchen unersetzlichen neuen
Verlust es für sein ohnehin so armes Leben bedutete, siezu verlieren. War es da nicht wirklich am besten — war es
nicht vielleicht eine einfache Pflicht der Selbsterhaltureg, ihrfreiwilliges Fortgehen als etwas Unabänderliches hinzu¬nehmen und die Qual nicht nutzlos zu verlängern , indem
er etwa einen Versuch machte , sie zurückzuholen und nochweiter als Helfer und Beschützer in ihr Schicksal einzu¬greisen?

Ein schwerer Atemzug bangen Zweifels hob seineBrust , und der Rauer neben ihm , der während des
langen Schweigens in wachsender Verlegenheit seine Mütze
zwischen den Fingern gedreht hatte, fühlte sich wie ineiner Anwandlung von Mitleid veranlaßt , zu sagen:

„ Ich glaube aber nicht, daß der Herr wegen des Fräu¬leins in Sorge zu sein braucht. Es wird ihr am hell¬
lichten Tage hier auf der Heide sicherlich kein Leid ge¬
schehen.

"
Schier bestürzt war Arenberg bei den Worten des

Mannes aus seinem " trüben Sinnen aufgesahren. Nun

: der Brief - und Z -.ütmrgspost auch kein Reisender mehr
s Herübergelasien wird.
: Genf , 6 . Dez . Ter Lyoner „Nouvclliste" erfährt- ans Cadix, daß der portugiesische Dampfer „Jl Hado-
j sogo " unweit Gibraltar mit dein, italienischen Dampfer

„ Amelia Campisi" zusammenstieß. Ter Italiener sank,der Kapitän und 12 Mann der Besatzung ertranken . Beide
Schifte waren mit Kohlen beladen und auf der Fahrt nachItalien . Der Italiener fuhr im Augenblick des Unglücksmit äußerster Geschwindigkeit , da er von einem Untersee¬boot verfolgt wurde.

Tie Hasenexplosion in Archangelsk.
Nsrryork , 6 . Dez . Ter Handelsattache der rus-

sisch -en Botschaft in Washington zeigte auf dem Haupt-
volizeibureau an , daß die Explosion im Hafen von
Archangelsk durch Bomben verursacht worden sei, diein der Ladung eines Schisses verborgen gewesen seien , che
dieses Amerika verlassen habe . Ein gewisser Samuel
Catter in Brooklyn wurde unter der Beschuldigung in die
Airgelegenheit verwickelt zu sein, verhaftet?

Die Krisis in Griechenland.
Berlin » 6 . Dez . Nachdem der kaiserliche Gesandtein Athen, Grafchon Mirbach-Harff , Griechenland verlassen

hat , wird der Schutz der deutschen Interessen in Griechen¬land von der nied erländischen Gesandtschaftwahr-
gcnommen.

Haag , 6 . Dez . Außer dem griechischen Gesandten in
London Gennadius , dessen franzosenfreundliche Haltungbekannt war , Haben auch der griechische Generalkonsul in
London und die griechischen Konsuln in Manchester und
Liverpool ihre Entlastung erbeten.

Athen , 6 . Dez . Der gestrige Tag verlies ruhig.Ter vcnizesistische Bürgermeister Bonakis wurde aus der
bisherigen Hast entlassen. Die Zahl der freiwilligen Re¬
servisten beträgt jetzt 70 000.

Die Teuerung in Amerika.
Washington , 6 . Dez. An Wilson laufen zahlreiche

! Protestschreiben wegen der durch die Spekulation ver-
! ursachten oder doch wesentlich verschärften Teuerung ein.
! Wilson beabsichtigt eine besondere Botschaft an den
i Kongreß zu richten.

Landtag.
! Stuttgart , 6 . Dez.
i Präsident von Kraut eröffnete um Pili Uhr die Sitzung,
j Im Einlauf befand sick ein Antrag Keil (S .) und Genossen um
i Gewährung einmaliger T e u e r u n g s z u schü s s e für staatliche
! Beamte , Unterbeamte, Arbeiier und nicht etatsmäßig Angestellte.
! Die Verlängerung der Gültigkeit des Denk m als,chutzge-

setz es bis zum 1 . Oktober 1918 wurde in erster und zweiter
Lesung angenommen. Das Haus befaßte sich sodann mit dem
Ausschußantrag, die staatsrechiliche Gültigkeit der tzß 11 und 16
der K . Verordnung betr . die Befähigung für den Forst Ver¬
waltungsdienst vom 18 . Dezember 1913 nicht zu bean¬
standen Abg . Rembold ( Z .) erstattete hierüber Bericht. AbgHaußmann iB .) stellte in Abrede , daß die Lösung der Fragebetr. die vorgesehene Nichtzulassung bestimmter Kandidaten zweck¬
mäßig sei . Vizepräsident von Kiene jZ .) schien der ein-
aeschlagene Weg ebenfalls ein bedenkliches Abgieiten von einer
bisher in Württemberg geübten Praxis : er werde nicht ohne
Folgen auch auf die Verhältnisse in den anderen Departements
bleiben . Finanzminlster Dr . von Pistorins: Die Devsiss:
„Bahn frei allen Tüchtigen " werde auch sein Ziel bilden. Hieraufwurde der Antrag gegen die Stimmen der Abg . Kiens und Hauß-mann angenommen.

Man ging dann über zur Beratung über die zu gewährenden
staatlichen Mitte! für Kriegswohlfahrtspflege. Für
diese Zwecke, sowie zur Fürsorge für heimkehrende Krieger sind.
2 Millionen vorgesehen . Minister des Innern Dr . v . Fleisch - '
Hauer: Cs könne natürlich keine Rede davon sein , das; allen
Bedürfnissen, insbesondere in größeren Städten, Befriedigung i
verschafft werde . Er habe aber die Amtskörperschasten Mist
Gemeinden von neuem ersucht, zu den Reichsunterstützungen
bei der großen Not ausreichende Beitrüge . zu gewähren. Er selbst

regte er ihm freundlich seine einzige Hand auf die Schulter.
„Das wollen wir hoffen , guter Freund ! — Und

nehmen Sie herzlichen Dank für Ihre Mitteilung ! Siehaben mir damit einen großen — einen sehr großenDienst erwiesen !"
Er wandte sich , während der andere zu seiner Arbeit

Zurückkehrte, wieder dem Hause zu . Da hörte er ein
Klingelzeichen , und als er den Kopf drehte, sah er, daßein junger Mensch mit der Mütze eines Postboten anseinem Fahrrad dem Hause zustrebte . Allem Anscheinnach war es ein Depeschenbote . Darum blieb Arenbergwartend stehen , bis der Radfahrer abgesprungen undan das Gartengitter getreten war.

„Was bringen Sie ? " fragte er. „Etwas für mich ? "
„Ich weiß nicht, Herr ! Ich habe zwei Telegramme,eins für Dr . Paul Sommer und eins, das nur die AdresseGötter trägt . Wohnen die Empfänger hier im Hause ? "
„Jawohl , und Sie können mir die Telegrammeaushändigen . Ich werde sie an die Adressaten wetter¬

geben."
Obwohl das eigentlich gegen seine Dienstvorschrift war,kühlte sich der Telegraphenbote , der von Reinsdorfherübergekommen war , doch durch das gebieterische Aus¬

sehen des Sprechenden veranlaßt , dem Verlangen zuwillfahren, und übergab ohne Widerspruch die beiden
Depeschen. Arenberg ging mit ihnen in das Haus . Und
so stark war jetzt bereits die Ueberzeugung in ihm ge¬worden, daß Margarete in der Absicht der Nimmerwieder¬
kehr das Haus verlassen habe, daß er halb und halb ent¬
schlossen war, auch das für sie bestimmte Telegrammihrem Freunde , dem Doktor Paul Sommer , zur weiteren
Veranlassung zu übergeben.

Aber noch ehe er den ersten Schritt zur Ausführungdieses Entschlusses getan , nahmen seine Gedanken wiedereme andere Richtung.



habe den Staatsbeitrag an freiwilligen Zuschüssen an besonders
bedürftige Gemeinden von 60—70 Prozent ans M —00 Prozent
erhöht . Die Arbeitslosigkeit habe sehr nachgelassen . Man brauche
jetzt jeden männlichen Arbeiter für Zwecke des Krieges . Auch für
die Textilarbeiter sei es Pflicht , sich in den Dienst der Kriegs-
arbeiten zu stellen . Nach seiner Berechnung werden die vor¬
gesehenen 2 Millionen bis Ende April 1917

'
reichen . Die Lei¬

stungen für die Kriegswohlfahrtspflege dürften nicht eingeschränkt
werden. Die Uebergangswirtschaft werde uns vor grosse

'
Aufgaben

stellen . Der Arbeitsvermittlungsdienst sei nirgends so voll-
zommen durchgeführt wie in Württemberg . Dem Mittelstand
müsse durch Darlehensgewährung finanziell unter die Arme ge¬
griffen werden . Diese Darlehensgcwährung dürfe aber nicht als
eine rein staatliche Angelegenheit betrachtet , auch die Amtskörper-
fchaften und Gemeinden mühten hereingezogcn werden . Einmal
muß doch wieder Friede werden . Sorgen wir dafür , das; wir bereit
sind nach Friedensschluss die neuen Aufgaben des Friedens zu er¬
füllen . ( Lebhafter Beifall !) Die Sitzung fand um 12 Uhr
ihr Ende . Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

Die sozialdem . Fraktion hat folgende Anfragen Angebracht:
1 .betreffend den wilden Handel mit Nahrungsmitteln und di«
Preistreibereien ; 2 . eine stärkere Anlieferung von Lebensmitteln
aus anderen Bundesstaaten , auf die Württemberg im Austausch
gegen die von ihm abgelieserten Produkte Anspruch hat ; 3 . Or¬
ganisation und Unterstützung der Massenspeisungcn in den Ge¬
meinden . Ferner Erhöhung der Brot - »nd Mehlrationen zum
Ausgleich für die fehlenden Kartoffelmengen , Weihnachtszulagen
an staatlich ' Beamte , Untcrbsamte und Arbeiter , Erhöhung der
Beihilfen für die Familien der zum Heeresdienst eingezogenen
Arbeiter und nicht ctatsmähigen Unterbeamten des Staats . ( Be¬
züglich .der Weihnachtszulagcn sollen bereits einleitend ; Schritte
geschehen sein >

Lanöesnachrichten.
Tkiteurteig. 7. Dezember 1916.

* Die Ero Lerung von Bukarest , welche gestern Abend
durch Extrablatt hier bekanntgegeben wurde , hat große
Freude hervorgerufen ; die Kirchenglocken gaben dieser noch
gestern Abend feierlichen Ausdruck . Heute ist schulfrei und
in der Kirche findet heute Abend ein Dankgottesdienst statt.

WTB . (Amtlich .) Der Weihnachtspaketverkehr nach
dem Felde . Unter Bezugnahme auf die letzte Veröffent¬
lichung über den Weihnachts -Privatpaketverkehr nach dem
Felde wird nochmals darauf hingewiesen , daß der letzte
Annahmetag für Privatpakete nach dem Felde , die über die
Militärpaketämter geleitet werden , der 9 . Dezember ist.

— Jettversorgung uns Hausschlachtungen . Im
Anschluß an die neuesten , schon in einigen anderen Bun¬
desstaaten ergangenen Verfügungen wird die Ablieferung
von Fett aus Hausschlachtungen auch für Württemberg
durch eine Verfügung der Fleischversorgnngsstelle geregelt,
die der Staatsanzeiger veröffentlicht . Darnach sind von
Schweinen mit einem Schlachtgewicht bis 120 Pfund
1 (4 Pfund Rücken- oder Banchspeck abzuliefern , von 121>
bis 150 Pfund 2 (4 Pfund , von 151 — 180 Pfund 4 Pfund,
über 180 Pfund füv je 20 Pfund 1 Pfund mehr . Es
wird aber erwartet , daß die Anlieferung von Fett , soweit
es die Verhältnisse des einzelnen geistatten,, »Wer dis
vorgesehene Menge hinausgeht . Da im Verlauf des Spät¬
jahres schon eine größere Zähl von Hausschlachtungen,
namentlich in den letzten Wochen , stattgefunden hat , sollen
die Ablieferungen aus den schon vollzogenen Schlach¬
tungen nachgeholt werden . Die Verfügung sieht deshalb
vor , daß diejenigen Hansschlächter , die diese Nachholung
nicht freiwillig vornehmen , bei der nächsten Schlachtung
die doppelte Menge abzuliefern haben . Um Härten zu
vermeiden , namentlich in Fällen , in denen ein Selbst¬
versorger schon von sich aus Speck an andere abgegeben
hat , kann diese Verdoppelung ganz oder teilweise , nach¬
gelassen werden . Das Fett wird von den Fleischbeschauern
gesammelt , auf Verlangen sofort bar bezahlt , und zwar
mit 2 Mk . für das Pfund , und an die vom Kommunal¬
verband bestimmte Stelle geschickt . Tie Kommunalver-
bände zeigen die Menge des angesammelten Fettes der
Fleischversorgungsstelle an . Diese verfügt hierüber Zu¬
gunsten der Fettversorgung unserer Schwer - und Schwerst¬
arbeiter , namentlich in der Rüstungsindustrie . Kommn-
nalverbände und Betriebe mit Schwer - und Schwerst-
arbeitern melden ihren Fettbedarf bei der Fleischversor¬
gungsstelle an.

— Ein schwer verständlicher Irrtum . Von
Zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Das immer wie¬
der auftauchende Gerücht , die evangelischen Geistlichen
des Landes werden für d.ie „ Kriegsbetstunden " besonders
bezahlt , entbehrt jeder Grundlage.

— Der Bnnd der Landwirte in Württemberg
hält am nächsten Sonntag inStuttgart eine Landes-
ausschnßsitznng ab . Daran schließt sich nachmittags 2 Uhr
im Stadtgarten eine Landes -Bertrauensmännerversamm-
lung , in der der Vorsitzende des Bundes , Land - und
Reichstagsabgeordneter Tr . R ö s i ck e- Görsdorf über die
gegenwärtige wirtschaftliche und Politische Lage sprechen
und der Land - und Reichstagsabgeordnete Bogt über
die Arbeiten des württembcrgischen Landtags berichten
wird . Die Versammlung ist geschlossen und nur für
die Mitglieder des Bundes der Landwirte bestimmt.

— Neue Höchstpreise für Sauerkraut nnv
Bohnenkonserven . In den letzten Tagen haben Be¬
ratungen über eine Aenderung der Höchstpreise für
Sauerkraut stattgcfunden . Im Laufe dieser Woche darf
bekanntlich Sauerkraut an Private nicht abgegeben tuer¬
den , da erst der Bedarf des Heeres sichergestellt werden
soll . Sobald dies geschehen ist, sollen neue Preise , die
eine kleine Erhöhung der jetzigen Höchstpreise bringen,
festgesetzt werden . In der letzten Sitzung des Reichs-
Verbandes deutscher Feinkosthändler wurde ferner mitge¬
teilt , daß Höchstpreise für Büchsenbohuen unmittelbar
vevorstchen . Diese Höchstpreise sollen zum Teil höher
sein als die von den Konservenfabriken jetzt geforderten
Preise.

— Warnung vor Aufkäufern . Kürzlich haben
wir auf das Treiben von Aufkäufern hingcwiesen , die
im Land herumziehen ' und in Verkanssgeschästen Web¬

waren und dergl . in grüneren Mengen anft, »kaufen suchen,
mit denen dann ein gewinnbringender Kettenhandel be¬
trieben wird . Nunmehr warnt auch die Handelskammer
Stuttgart vor diesen Leuten . Zurzeit bereisen Aufkäufer
auswärtiger Textilwarenfirmen namentlich die kleineren
Plätze und suchen in den Textilwaren -Kleinhandests-
Geschäften ( Gemischtwarengeschästen ) gegen Vorlegung
einer Abschrift der Bescheinigung IV der Handelskammern
die vorhandenen Bestände an Textilwaren gegen hohe
Kreise aufznkaufen . Diese Aufläufer geben an , daß diese
Waren in den Konfektionsbetrieben der aufkanfenden Fir¬
men verarbeitet werden sollen . Es hat sich jedoch heraus¬
gestellt , daß mit diesen Waren ein schwunghafter Ketten¬
handel betrieben wird , der mit Recht mit schweren Strafen
bedroht ist . Die Geschäftsleute werden daher dringend
gewarnt , ihre Bestände gegen Abschrift der Bescheinigung
IV der Handelskammern an fremde Aufkäufer zu ver¬
äußern.

— Eisenbahnfahrplan . Nach einer Mitteilung
der Generaldirektion wird sich die Neuausgabe des Fahr¬
plans wegen vorzunehmender Zugveränderungen etwa bis
Mitte Januar 1917 verzögern.

— Heraus mit ven Scheidemünzen ! Das
Reichsbankdirektorium hat sich an alle kaufmännischen,
gewerblichen und landwirtschaftlichen Körperschaften und
Verbände mit dem Ersuchen gewendet , durch eine um¬
fassende Aufklärungsarbeit aller Kreise der städtischen
und ländlichen Bevölkerung aus die Schädlichkeit der
zweifellos meuerdings um sich greifenden Aufspeicherung
von Zahlungsmitteln hinzuweisen . Am 7 . November
ds . Js . befanden sich 6,5 Milliarden Mark mehr als
Mitte Jnii 1914 . im Verkehr und trotzdem wächst die In¬
anspruchnahme der Reichsbank von Tag zu Tag , während
die rückstüisigcn vom Bargeld ausbleiben . Diese un¬
liebsame Erscheinung läßt sich aus den Abfluß von Zah¬
lungsmitteln aus die verschiedenen Kriegsschauplätze und
in die besetzten feindlichen Gebiete , ferner mit den ge¬
steigerten Warenpreisen und Löhnen , sowie den ver¬
mehrten Barzahlungen nicht genügend erklären . Tie
unverständige Zurückhaltung der Zahlungsmittel bedeutet
aber geradezu eine wirtschaftliche Gefahr . Offenbar wer¬
den aber mit den Scheidemünzen auch unsaubere Geschäfte
gemacht , sonst könnte der Mangel nicht so empfindlich
sein . Man hörte ja schon vielfach , daß unsere Silber¬
münzen in Masse über die Grenze wandern.

— Ernährrrngssragen . Ter nationallib. Reichs¬
tagsabgeordnete Held hat folgende Anfragen an den
Reichskanzler gerichtet : „ Tcr Reichstag hat bei Bespre¬
chung der Ernähirungssragen folgende Resolutionen an¬
genommen : „ Die Biehhandelsverbände sind zu verpflich¬
ten , Schweine und Rinder aller Altersklassen , welche der
Tierhalter aus wirtschaftlichen Gründen zu verkaufen ge¬
nötigt ist, baldmöglichst zu angemessenen Preisen abzu¬
nehmen .

" Ta seitens der Reichsregierung die Ausfüh¬
rung derselben zugesagt ist, bis heute aber von den Lan¬
desbehörden noch keine entsprechenden Maßnahmen ge¬
troffen sind und die Gefahr besteht, daß infolge Futter¬
mangels nicht schlachtreife Viehbestände vernichtet wer¬
den, frage ich : Was gedenkt der Reichskanzler zu tun,
damit die geforderten Maßnahmen schnellstens zur Durch¬
führung gelangen ?"

(-) NeichsbekleidungsSorschristcn . Es besteht
Anlaß , darauf hinznweisen , daß für jede Warengattung
ein besonderer Bezugsschein notwendig ist und daß daher
mehrere Arten von Waren nicht ans einen Bezugsschein
geschrieben werden dürfen . Tie Geschäfte werden darauf
aufmerksam gemacht, daß es bei Strafe verboten ist, ir¬
gend welche Aenderungen aus den ausgestellten Bezugs¬
scheinen vorzunehmen . Die Geschäfte dürfen nur solche
Waren und aus keinen Fall mehr Stück davon abgcben,
als auf dem Bezugsschein vermerkt sind . Kann das Ge¬
schäft mangels Vorrat die auf dem Bezugsschein ver¬
merkte Menge nicht abgeben , so liegt es im Interesse
ihres Kunden , ihn zur Einholung eines neuen Bezugs¬
scheins aus die kleinere Menge zu veranlassen , weil
sonst der Künde in der Personalkarte der Bekleidnngs-
stelle mit der größeren Menge belastet bleibt . Ten Ge¬
schäften ist es streng verboten , sogenannte Ersatzbezugs-
sch-eine ausznstellen , oder aus Bezugsscheinen Teilliefe¬
rungen zu vermerken und die Scheine dem Kunden wie¬
der auszuhändigen.

— Der endgültige Hafer - und Gerstepreis.
Tas Kviegsernährungsamt gibt bekannt : „ Für Hafer
und Futtergerste wird zurzeit 280 ME , für Qualitäts¬
gerste von der Reichsgerstengesellschaft 340 Mk . für die
Tonne im Höchstfälle bezahlt . In dem Satz von 280 Mk.
für die Tonne ist neben dem endgültig fostzusetzenden
Preise ein Zuschlag für Frühlieserung (Frnhdrnschprä-
mie ) enthalten . Der endgültige Preis ist nunmehr fest¬
gesetzt . Er beträgt bei Futtergerste von jetzt ab 250 Mk.
für die Tonne . Für Qualitätsgerste zahlt die Reichs -.
gerstengesellschaft von jetzt ab 320 Mk . flir die Tonne.
Für Hafer bleibt der Frühlieferungspreis von 280 Mk.
noch bis zum 31 . Januar 1917 einschließlich bestehen.
Da für Brotgetreide die derzeitige Frühdruschprämie von
10 Mk . für die Tonne nach der geltenden Bnndesrats-
verordmmg nur noch bis zum 15 . Dezember 1916 bezahlt
wird , liegt cs im Interesse der Landwirte , in den Nächsten
zehn Tagen möglichst viel Brotgetreide , das auch jetzt
besonders nötig ist, zu dreschen und abzüliefern .

"

(-) Sontheim a . N ., 6 . Dez. (Wein - undO b p<°
ernte . ) Unsere Landwirtschaft hat ein ausgezeichnetes
Jahr hinter sich . Die Weinberge hiesiger Markung er¬
gaben 131884 Mk . gegen 113 734 Mk . im Vorjahr , die
Weindurchschnittspreise waren Heuer gerade das Doppelte
von vorigem Jahr . Tie Obsternte ergab auch dank
der hohen Preise mehr als sonst, nämlich 11 606 Mk

j (-) Eßlingen , 6 . Dez . (Staatsveremfachnng .) Tie
j Eisenbahnbauscktion Eßlingen wurde aus den 1 . Januar
? 1917 ausgehoben und die dann noch zu besorgenden Ge-

s schäfte der Bauiektion der Eisenbahndaninspektion
! langen überwiesen.
! (-) Bietigheim , 6 . Dez. (Amtsjubiläum . ) Am
! heutigen Tage sind 25 Jahre verflossen , daß Stadtschult¬

heiß Mezger sein Amt als Stadtvorstand übernommen
hat.

(-) Waldsee , 6 . Dez. (Wahrhafte Geschlech¬
ter .) Von der Familie M . Schmid in Oberhornstolz
sind 7 Söhne im Feld , von Wegknecht Huchler in Eber¬
hardzell , wenn der jüngste Sohn in den nächsten Tagen
einrückt , 6 Söhne , von Witwe Schmucker in Märbotten¬
weiler 5 Söhne.

(-) Leutkirch , 6 . Dez. (Käse - und Butter¬
schmuggler . ) Durch den Landjäger von Wolsegg
wurde in Wassers ein Herr aus Friedrichshafen ange¬
hakten , der jau!f einem Fuhrwerk 11 Zentner Käse und
Ipz Zentner Butter aus Wolfegg wegführen wollte . Der¬
selbe Herr ist bereits vor sechs Wochen ans einer ähn¬
lichen Tat ertappt worden.

Hemtzel und DerLehr.
Altensteig , 5 . Dez . (Holzverkaufserlös .) Bei dem am

5 . Dez . 1916 abgehaltenen Verkauf von 2800 Fstm . Tanne-
und Fichtenstammholz des K . Forstamts Altensteig wurde
ein Durchschnittserlös v »n 173,2 °/ <> erzielt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , Abends . (Amtlich .) Bukarest und Ploesti
sind genommen.

WTB . Berlin , 7 . Dez . Sämtliche Blätter geben
ihrer Freude über den Fall von Bukarest Ausdruck.

Der « Berliner Lokalanzeiger " schreibt, nachdem er auf
den Jubelsturm hingewiesen hat , den diese Freudenbotschaft
in Berlin auslöste : Der militärische Erfolg wird diesmal
von dem politischen und moralischen aufs glänzendste erhöht.
Mit der Eroberung der Hauptstadt kann die völlige Nieder¬
werfung Rumäniens als nahezu vollzogen gelten.

In der « Bossischen Zeitung " heißt es : Für drei Kriegs¬
monate hatten sich die Rumänen vorbereitet . In diesen
sollte alles erledigt sein . Die Entscheidung ist anders
gefallen.

Im „ Berliner Tageblatt ' sagt Major Moraht : Mit
Hunderten von Millionen hat Rumänien Bukarest befestigt.
Jetzt hat es die Hauptstadt nach 72 Kriegstagen rühmlos
übergeben . Unsere Siege in der Walachei waren ein furcht¬
barer Schlag gegen den englischen Aushungerungsplan.
Die Einnahme von Bukarest kommt mindestens einer ge¬
wonnenen Schlacht gleich. Für den Führer der siegreichen
Truppen ist Bukarest zum Geburtstagsgeschenk geworden.

Die „ Kreuzzeitnng " sagt : Durch die Einnahme von
Bukarest ist ein Abschnitt des rumänischen Feldzuges , ein
neuer Schritt zur Niederwerfung dieses Gegners der Vol¬
lendung entgegengeführt.

Im ..Vorwärts " heißt es , das nach der Meinung der
Feinde angeblich zusammenbrechende Deutschland könne noch
immer Taten vollbringen , die den „ Siegern von morgen"
durchaus nicht gelingen wollten.

WTB . Berlin , 6 . Dez . ( Amtlich .) Seine Majestät
der Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgen¬
des Telegramm gerichtet : An Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin , Berlin . Bukarest ist genommen . Welch herr¬
licher , durch Gottes Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn
zum vollen Siege ! In raschen Schlägen haben unsere un¬
vergleichlichen Trappen Seite an Seite mit unseren tapferen
Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich stellte . Be¬
währte Führung wies ihnen den Weg . Gott helfe weiter!
Wilhelm.

WTB . Bern , 7 . Dez . Zu dem Unterseebootsan-
griff in Funchal schreibt der „ Temps " : In gewisser Be¬
ziehung beginnt damit für die U - bootsschiffahrt eine neue
Aera , denn zum erstenmal haben Tauchboote eine regel¬
rechte Operation gegen eine Küste unternommen . Wenn
bisher ähnliche Unternehmungen nur als Zwischenfälle an¬
gesehen werden konnten , so muß man heute mit Artillerie¬
angriffen von Tauchbooten rechnen und Gegenmaßregeln
treffen . Der Vorstoß gegen Funchal beweist,- daß die neue¬
sten deutschen Unterseeboote viel stärkere Geschütze führen
als die älteren . Die Tauchboote nehmen immer mehr den
Charakter von Kreuzern an , da sie immer häufiger ihre
Geschütze verwenden , die ursprünglich auf Unterseebooten
nur ausnahmsweise gebraucht wurden.

WTB . Berlin , 7 . Dez . (Amtlich .) Se . kaiserliche
und königliche apostolische Majestät Kaiser und König
Karl stattete vorgestern in Begleitung Sr . kaiserlichen und
königlichen Hoheit des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich
und des Chefs des Generalstabs , Frriherrn Konrad von
Hötzendorf , Sr . Majestät dem deutschen Kaiser seinen ersten
Besuch als Herrscher der verbündeten Monarchie im deut¬
schen Großen Hauptquartier ab und verweilte dort bis zum
Abend.

WTB . Berlin , 7 . Dez . Zm „ Berliner Lokalanzeiger"
wird nach Berichten Pariser Blätter gemeldet , daß in der
Nähe von Dieppe bei schwerem Nebel infolge eines Zu¬
sammenstoßes mit einem englischen Transportdampfer der
französische Torpedojäger „Yatagan " sank, dessen Haupt¬
aufgabe die Verfolgung deutscher Unterseeboote gewesen sei.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstüg
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Obsrnmtmnnn Kommers II.

A : L^ stng.
Frische

»1.

empfiehlt

Lorenz L z jr.

Christbanm-
Schmuck

^ nur frische , neue Ware empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adria - - .
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Egenhausen.

LtriSgölne
in Wolle, Halbwolle

und Baumwolle

tandw . Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

M MmW, Le» ll. Dezember M8, »achM. I Uhl
im Gasthof zum Rößle iu Nagold.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Vereinsvorstandes und seines Stellvertreters.
2 . Wahl des Vereins - Ausschusses, der Jungviehweidekommission

und der Mitglieder des Ausschusses und deren Ersatzmänner für
den 10 . landwirtschaftlichen Gauverband.

3 . Vortrag des Herrn Privatgelehrten Roloff aus Breslau über:
» Die landwirtschaftiichen Verhältnisse am Balkan ( Serbien , Ru¬
mänien, Bulgarien , Griechenland und Albanien) und die Be¬
deutung derselben für Deutschlands Landwirtschaft. Eigene Beob¬
achtungen und Erfahrungen.

4 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Zu recht zahlreichem Besuche — auch durch Frauen — wird

freundlich eingeladen.
Nagold Trölleshof , den 5 . Dezember 1916.

Bereinsvor stand:
Sto . Link.

Aliensteig.

^ bei

Z Kaltenbach.

Spielberg , 7 . Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinscheiden unserer lieben
Gattin , Mutter , Tochter u. Schwester

Marie Kirn
geb . Stickel

für die trostreichen Worte des Herrn
^Pfarrers und den erhebenden Ge¬

sang des Herrn Lehrers mit seinen Schill" " , sowie für die

zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und für die
vielen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bilderbücher
in schöner , großer Answahl

empfiehlt die

W. MSerlche BiWIg.
Altensteig.

Habe fortlaufend größeren Bedarf in

Kantholz 8/8 bis 15/15
von 8 Meter aufwärts lang

Bretter 18/20 und 22/24 mm stark
2,5 cm. anfw . laug 10 em . aufw . breit

Bohlen waldkantig
40 , S« , 6« , 70 , 80 «ud 1« « mm. stark,

8 Meter aufwärts laug , 18 em. aufwärts breit

und fehe Angebot entgegen

Heinrich Ransch
Abt Holzhandlung. Karlsruhe , Tel. 32 di-

Große Schachtel«

Rat und Hilfe
durch das Büchlein von Pfarrer
Jos . Schmidt' s Neue Behänd ! ,
bei körperl. Leiden, welches
kostenlos » . portofrei auf Verlangen
von Pfarrer Jos . Schmidt ' s
Naturmittel -VertriebGeorgPfaller
NürnbergZiegelg.54 zugesandtwird

Bettnässen
sof . Befreiung garant . Alter und,
Geschl. angeb . Auskunft kostenlos . !

i Merkur - Versand München,
Georgenstr . 66 47 . /

Tinte

«

8evr.NeriiM»

ins Feld
10 und 8 Pfund

Kirchliche Nachrichten.
Statt im Brougiersaal heute abend

*/s8 Uhr Kriegsbetstunde und
Dankesfeier(für Bukarest) in der
Kirche . Lieder 19 . 18 . Haug.

zu haben in der

— Altensteig.

j Gestorbene.
Neuenbürg : Sophie Bellon geb.

Deisch 59 Jahre.
Rohrdorf : Friedrich Held, Schuh¬

machermeister 46 Jahre.
Im Felde gefallen:

Rotfelden : Wilhelm Schmelzte , Gefr.
im Res . -Ins . - Regt . 130.

r

Mundharmonikas
und

Ziehharmonikas
finden Sie von billigster bis bester Ausführung
billigst bei

Lorenz Luz jr.
Telefon 4 « .

>

»

Altensteig
empfehlen ihr Lager in

Näh-
Maschinen

bester Qualität
bei billigen Preisen.

Alle Bücher
welche in Katalogen , Zeitungen etc . ange-
kiindigt werden, sind zum gleichen Preise zu be¬
ziehen durch die

Altensteig.
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